
Liebe Pfarrgemeinde !

Ein  frohes,  friedvolles  und  gesegnetes 
Weihnachtsfest! 

Auf der Suche nach einem tröstlichen und 
erbaulichen Text für den Weihnachtspfarrbrief ist 
mir eingefallen, dass von Papst Leo dem Großen 
(um 400 – 461) berühmte Weihnachtspredigten 
erhalten sind, aber mehr wusste ich auch nicht. 
Darauf habe ich sie  mir  herausgesucht und be- 
gonnen einige zu lesen und war erstaunt über die 
Frische  und  Lebendigkeit  mit  der  Papst  Leo  die 
Botschaft des Weihnachtsfestes verkündet hat: 

„Lasst  uns  frohlocken,  Geliebteste;  denn 
heute ist uns der Heiland geboren! Darf doch dort 
keine Trauer aufkommen, wo das Leben selbst zur 
Welt kommt, das die Furcht vor dem Tod nimmt 
und  uns  durch  die  Verheißung  ewigen  Lebens 
mit  Freude  erfüllt.  Niemand  wird  von  der 
Teilnahme  an  dieser  Jubelfeier  ausgeschlossen, 
alle  haben  den  gleichen  Grund,  in  festlicher 
Stimmung zu sein;  denn da unser Herr, der  die 
Sünde und den Tod vernichtet, niemand findet, 
der  ohne  Schuld  ist,  so  kommt  er,  um  alle  zu 
befreien. Es jauchze der Heilige, weil er sich der 
Siegespalme naht; es frohlocke der Sünder, weil 
ihm Verzeihung winkt, und neuer Mut belebe den 
Heiden, weil ihn das Leben ruft.“ 

So  beginnt  die  erste  Weihnachtspredigt. 
Was  Papst  Leo  verkündet  ist  ein  im  Feuer  der 
Auseinandersetzung  geläutertes  Wort.  Von 
Spanien bis Persien reichte sein Kampfgebiet, wo 
er sich für den Glauben, den die Apostel bezeugt 
haben,  eingesetzt  hat.  Gerade  was  mit  dem 
Weihnachtsfest  am  tiefsten  verbunden  ist,  die 
Menschwerdung  Gottes,  war  zu  seiner  Zeit  am 
meisten umkämpft. Dabei setzte Papst Leo keine 
anderen Mittel ein, als die fundierte Predigt, den 
Verweis  auf  die  Hl.  Schrift  und  die  Lehre  der 
Apostel.  

Etwa  1600  Jahre  sind  seither  vergangen, 
immer noch bewahren seine Weihnachtspredig- 
ten  ihre  Aktualität  und  Frische;  denn  seine 
Predigten  richten  sich  an  die  konkret  vor  ihm 
befindlichen Menschen und die sind nicht so viel 
anders als wir in unserer Zeit. 

Gott,  der  als  neugeborenes  Kind  in  die 
Welt  kommt,  will  auch  uns  zu  Kindern  Gottes 
machen.  Die  Anbetung  durch  die  Weisen  aus 
dem  Morgenland  lädt  auch  uns  ein,  dem 
neugeborenen König zu huldigen. Die Bedrohung 
durch  Herodes  und  seine  Schergen  warnt  auch 
uns die Gnade des Glaubens zu hüten. Die Flucht 
nach  Ägypten  hilft  uns  in  aller  Bedrängnis  das 
Gottvertrauen nicht zu verlieren.

Zieht  Jesus  Christus  an,  mahnt  uns  der 
Apostel Paulus, denn – so die Einladung die Jesus 
selbst ausspricht. „Ich bin gütig und demütig von 
Herzen.“  (Mt 11, 29)  Das  Geschehen  von  Weih- 
nachten  ist  der  Anfang  eines  Lebensstiles,  den 
Jesus durchhält bis zu seiner Vergebungsbitte für 
seine  Peiniger  am  Kreuz.  Fangen  auch  wir  mit 
jedem  Weihnachtsfest  neu  an  Christus  nach- 
zufolgen.  

In  Erwartung  einer  kindlichen  Freude 
grüßt Sie 
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Wahrscheinlich wohl die letzte große Sache, die ich 
noch  gerne  fertig  gebracht  hätte,  wären  die  Apsis- 
fenster der Stadtpfarrkirche . Seit drei Jahren bin ich 
auf  der  Suche  nach  einer  qualitativ  guten  Lösung. 
Vielleicht bahnt sich jetzt ewas an. In Klagenfurt, im 
MMKK,  ist  derzeit  eine  Einzelausstellung  der 
Arbeiten  von  Eric  Kressnik,  (geb.1973)  zu  sehen, 
einem  Künstler,  dessen  sorgfältige  Arbeiten  mich 
beeindruckt haben. Ich habe ihn um einen Entwurf 
für die Gestaltung der Apsisfenster gebeten und ich 
glaube, wir haben uns ganz gut verstanden. Freilich, 
vom Entwurf zu den ausgeführten Fenstern ist noch 
ein beträchtlicher Weg zu bewältigen. Ich hoffe, die 
Planungsarbeit in der Kirche präsentieren zu können. 
Es geht nicht nur um Ihre finanzielle Hilfe, sondern 
um  eine  sinnvolle  Einbeziehung  aller,  die  an  einer 
schönen Kirche interessiert sind.  
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für Straßburg, Lieding, Kraßnitz, St.Georgen  

Als die Engel von den Hirten in den 
Himmel zurückgekehrt waren, sagten 

die Hirten zueinander: Lasst uns 
nach Betlehem gehen, um das 

Ereignis zu sehen, das uns der Herr 
kundgetan hat! So eilten sie hin und 

fanden Maria und Josef und das 
Kind, das in einer Krippe lag. Als sie 

es sahen, erzählten sie von dem 
Wort, das ihnen über dieses Kind 

gesagt worden war. Und alle, die es 
hörten staunten über das, was ihnen 
von den Hirten erzählt wurde… Die 
Hirten kehren zurück, rühmten Gott 

und priesen ihn für alles, was sie 
gehört und gesehen hatten, so wie 

es ihnen gesagt worden war. 
(Lukas 2,15-20)


